

  [image: ]




  Christina Jonke




  Emotionsgeladene Monologe




  Kurz - modern - dramatisch




  Copyright: Christina Jonke __office@jonkeonlina.at


  Gestaltung: Ressi graphics __office@ressi.co.at


  ISBN: 978-3-9503321-2-4




  E-Book Distribution: XinXii


  http://www.xinxii.com


  [image: logo_xinxii]





  FREUNDSCHAFT




  Die Macht der Blumen




  Situation:




  Anna und Lea waren zu Schulzeiten Freundinnen. Lea, die künstlerisch angehauchte Chaotin, Anna die zielstrebige und ordentliche Studentin teilten sich eine Wohnung. Diese Unterschiedlichkeit bewirkte, dass der Alltag in ihrer Wohngemeinschaft mit der Zeit ihre Freundschaft in Feindschaft verwandelt hat, seit Jahren haben sie vermieden, einander zu begegnen.




  Völlig überraschend hat sich Anna für einen Besuch angemeldet und die beiden treffen sich in Leas Wohnung. Lea ärgert sich, dass sie sich darauf eingelassen hat und schwelgt in Erinnerungen, während sie ihre Zimmerpflanzen abstaubt, gießt, neu positioniert.




  




  Lea: Die richtige Pflanze am rechten Ort und du kannst dir Motivationstrainer und Beziehungscoach sparen! Ja, wirklich! Das zumindest hab ich von meiner Lieblingsfeindin gelernt. Man darf Feindschaften nicht unterschätzen. Also: Die Wahl der richtigen Zimmerpflanze kann dein Leben verändern. - Als ich vergangenen Freitag Besuch von meiner Exfreundin Anna bekam - wir haben uns seit fünfzehn Jahren aus Gründen, die hier nichts zur Sache tun, gemieden - war ihr erster Kommentar nicht hallo, wie geht es dir, gut schaust du aus, oder so ... nein: Aber Liebes, wieso hast du denn keinen Blumenstrauß im Vorzimmer? Das würde doch gleich beim Hereinkommen einen viel besseren Eindruck machen, als dieser hässliche Schirmständer.




  Ja. Und sofort wusste ich wieder, warum sie meine Freundin gewesen war !, die Betonung liegt auf "war".




  Aber ich bin natürlich wieder einmal zu höflich gewesen, um ihre Einladung, die sie sich selbst ausgesprochen hatte, abzulehnen. Wir hätten uns - wenn überhaupt - auf so genannten neutralen Boden treffen sollen. Nach diesem Erlebnis denke ich nämlich, man sollte tote Freundschaften nicht versuchen wiederzubeleben. Wirklich. Nein. Tja, aber nun war es zu spät. Ich nahm ihr den sicher sündteuren Kaschmir-Mantel ab und bat sie ins Wohnzimmer. Aber da hatte ich die Rechnung ohne Annas Neugier gemacht: Sie ging schnurstracks in die Küche. Mit kritischem Blick taxierte sie meine Experimentierwerkstatt, ohne Worte öffnete sie die nächste Tür, die ins Badezimmer führt.




  "Lea, Liebes" - diese falsche Schlange! - "Du musst dich mal beraten lassen", meinte sie Kopf schüttelnd. Eine Amaryllis in der Küche! Nein! Wie barbarisch! Im Wohnzimmer kann sie besser Gefühle und Aktivitäten ins Gleichgewicht bringen, weißt du das denn nicht? - Oder im Schlafzimmer! Was hast du im Schlafzimmer?"




  Gerade noch rechtzeitig konnte ich mich vor die entsprechende Tür stellen. Das ginge dann doch zu weit, dachte ich.




  "Wie meinst du das?", fragte ich, um von der Härte meiner abwehrenden Geste abzulenken.




  "Schläft er etwa noch?", insistierte sie und zwinkert mir verschwörerisch zu. Nach einer klitzekleinen Pause setzte sie nach: "Du hast doch Einen, oder?" Ungeniert musterte sie mich mit einem Blick, der verriet, dass sie mich nicht sonderlich attraktiv fand. Sie stemmte eine Hand in die Hüfte: "Alpenveilchen, das sind Blumen, die dein Gefühl von Einsamkeit vertreiben und dir Kraft geben in schwierigen Zeiten. Auch gut fürs Schlafzimmer. - Ein Friseurbesuch hilft auch manchmal ..."




  "Ich bin nicht einsam. Ich bin sehr glücklich mit meinem Liebsten", konterte ich und ärgerte mich sofort ob meines rechtfertigenden Tons. Das ging sie schließlich überhaupt gar nichts an, diese aufgeblasene Grünzeugschnepfe. Aber da schnatterte sie schon ungebremst weiter: "Wirklich? Und? Abwechslungsreiche Sexspielchen oder nur Alltagsentspannung? - Sonst würde da die Browallie helfen. Sie lockert festgefahrene Strukturen auf."




  "Was du nicht alles weißt", passte ich meinen Ton ihrer scheinheiligen Weise an.




  Sie könne mir da Sachen erzählen, verriet sie mir mit einem gekünstelt konspirativen Blick. Für einen Bruchteil von einer Sekunde ließ sie Menschlichkeit walten und meinte: Für ihre unglaublichen Schlafzimmerweisheiten sei es wohl doch noch ein wenig zu früh.




  Allerdings, dachte ich dankbar. Mein Interesse an Annas Schlafzimmerabenteuern war verschwindend gering, quasi nicht vorhanden.




  "Browallie? Nie gehört. Bromelie?", fragte ich Interesse heuchelnd nach. Für irgendetwas musste ich mich ja interessieren, sonst würde Anna womöglich im Handumdrehen noch behaupten, ich sei schon tot.




  "Nein, die Bromelie erweitert deinen Horizont, bringt Ausdauer in Aktivitäten und Unerschrockenheit im Gefühlsleben. - Die Flamingoblume hier steht allerdings genau richtig. Sie hat eine gute Ausstrahlung auf so schüchterne Menschen wie dich."
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